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Amtliches. 
2. November. Der König bat den Regierungs⸗Rath 
‚ in Medingen zum Amtshauptmann, die Regierungs⸗ 
.Cumbin eiten in Sigmaringen, Poſchmann in Erfurt und Lempfert 
n werweſer zu Regierungs⸗Räthen und den bisherigen Landraths⸗ 
dandrath N Premier⸗Lieutenant a. D. Scheele in Kempen zum 
Id von ann, ferner den Ober⸗Bergräthen Lahmeyer zu Clausthal 
eſtion zobr zu Halle a/ S., ſowie den Vorſitzenden der Bergwerks⸗ 
A Bern Saarbrücken, Ober⸗Bergrath Eilert den Charakter als Ge⸗ 

igrath verliehen. 8 

} Vodenen, abauptmann von Dobbeler iſt die Amtshauptmannsſtelle 
lese Sch und dem Landrath Scheele das Landrathsamt im 


ildberg übertragen worden. | | 
| Politiſche Hebericht, 


5 Die Poſen, 3. November. 
ichn „Provinz.⸗Correſp.“ unterzieht ſich der pein⸗ 
N is igabe, das Ergebniß der Wahlen zum 
| ug zu beleuchten, mit der ihr eigenen Wahrheitsliebe. 
Ausgangspunkt der Wahlbewegung bezeichnet fie nicht das 
Huf, des Reichskanzlers mit dem Zentrum bei der Bes 
a 1 über den neuen Zolltarif, ſondern — die Se: 
4 ſdierdurch, schreibt fie, wurde einerſeits der Regierung das Wirken 
einſchaft mit den Liberalen unmöglich gemacht, andererſeits die 


Ne fe der Fortſchrittspartei, allmählich die ganze liberale Partei in 
U ige Gegnerſchaft gegen die Regierung zu ziehen, bedeutend er⸗ 


den Aber Regierung iſt alſo das Wirken in Gemeinſchaft mit 
unden eralen erſt ſeit dem Auguſt 1880 unmöglich gemacht 
uf die Und doch hat Fürſt Bismarck ſchon im Juli 1879 
dc Unterſtützung des Herrn v. Bennigſen und ſeiner Freunde 
i Mint, um den Zolltarif mit Hilfe des Zentrums unter Dach 
then. Und wann bat denn die Regierung bei der Be⸗ 
ge ug des Unfallverſicherungsgeſetzes irgend eine Geneigtheit 
ö Gemeinſchaft mit Herrn v. Bennigſen und ſeinen 
zu wirken? Indeſſen, auch wir ſind der Anſicht, 
‚Praktisch genommen, die Unterſuchung der Vergangenheit 
den Augenblick müßig iſt, und daß die Ne 
niger als je hoffen darf, ihre Entwürfe über die Neu⸗ 
g des wir lichen Lebens in naher Zeit mit Hilfe 
alen oder irgend einer anderen Partei 
zuführen. Gleichwohl fol der Verſuch gemacht werden. 
erfahrener — ſchließt die „Prov.⸗Korreſp.“ — im nächſten 
tage die Parteien in Bezug auf alle positiven Schöpfungen 
6 zſichtlich ſein werden, deſto mehr wird man erkennen, daß 
" pirkliche Förderung des Volkswohls nur im feſten Anſchluſſe 
e Regierung möglich iſt.“ Wir meinen, „man“, d. h. die 
ier, werden ohne Bedauern ſehen, daß die neuen Steuern, 
ben Tabaksmonopol und die ſtaatsſozialiſtiſchen Experimente auf 
geduldigen Papier bleiben. 
Nan die Berufung des Reichstags wird, der „Weſer⸗ 
ung“ zufolge, ſchon zum 17. November erfolgen. 
Der Profeſſor und Negierungsrat Dr. H. v. Scheel, 
lee einiger Zeit als Vertreter des „wiſſenſchaftlichen Sozia⸗ 
wurd „in das ſtatiſtiſche Amt des deutſchen Reiches berufen 
\ Air veröffentlicht in der Monatsſchrift „Unſere Zeit“ einen 


. In demſelben iſt Berlins und des Oſtens in 

N % onderer Weiſe gedacht, daß wir eine Hauptſtelle unſeren 
nicht vorenthalten wollen. Wir leſen daſelbſt: 5 

dul ftebmen wir irgend eine Großſtadt, & B. Berlin — das freilich 

fer ür ziviliſirte Menſch 

* ubehaglichſten 
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o 


( ampf um's Daſein mit modern⸗ 
finivtheit, ohne die rohen Waffen der Vorzeit zu gebrauchen 
elegentlichen gefahrloſen Prügeleien an der 


ten 

du St 
uche a ü 

abt mit einer großen Anzahl jüdiſcher und ſlawiſcher Elemente. 
ug, en öftli 


de; den umli > 1 d 
{ iegenden Provinzen kommend, die 
abend wekfreu dige. I | | 
die ſehte r Reinheitrepräſentixend. Endlich kommt unter 
ihre ehr breite Schicht der „Arbeiter“, dieſe durch ihren Umfang, 
heiſten wirtoſchaftlichen und geiſtigen Cigentbümlichteiten am 
ſchaft. charakteriſtiſche Gruppe der modernen Volkswirth⸗ 
| » Diejelbe ift aber doch nur zum geringeren Theile aus 


jenen intelligenten und intereſſanten 
zuſammengeſetzt, welche die beiden wirkſamen, 
ſeit verhältnißmäßig ſo kurzer Zeit zugänglich 
Leſen und Schreiben, ausgiebig benutzen; der größere Theil iſt rohe 
Maſſe, ſehr viel davon Ueberſchuß, aber keineswegs aus dem beſten 
Theile, der Landbevölkerung; in Berlin ſpeziell vielfach aus jenem 
norddeutſch⸗ſlawiſchen Typus, der ſichohne Schnaps⸗ 
flaſche nicht vorſtellen läßt, rückſichtslos gegen Menſchen 
und, wie auf den Straßen Berlins widerwärtig genug zu ſchauen, 
brutal und unvernünftig gegen Thiere. Von Zipilfſatien in 
dieſer breiten Bodenſchicht der Großſtadt zu reden. 
wäre vermeſſen. Als ganz beſondere Zuthat zur Bevölkerung 
finden ſich dann natürlich die Verbummelten, Verlorenen und Ver⸗ 
brecher — als Maſſenerſcheinung gleichfalls modern — welche die Hefe 
aller Großſtädte bilden.“ 

Die „N. 8.“ bemerkt hierzu: Wenn der Herr Regierungs⸗ 
rath v. Scheel noch lange unter uns wirkt, ſo dürfen wir uns 
der begründeten Hoffnung hingeben, daß er die Grenzen der 
Ziviliſation noch erheblich über Pankow hinaus verſchieben wird, 
wenn ihn der norddeutſch⸗ſlawiſche Typus, den er ſich „ohne 
Schnapsflaſche nicht vorſtellen“ kann, nicht von der Geltend⸗ 
machung ſeines ziviliſatoriſchen Einfluſſes abſchrecken ſollte. Unſere 
Zeit wirft ſonderbare Blaſen, und nirgends ſpringen ſie luſtiger 
als in Berlin. 

Mit dem Strafvollzugsgeſetz ſcheint es jetzt vor⸗ 
wärts zu gehen. Daß es ein reaktionäres ſein wird, dafür bürgt 
der Name des jetzigen Staatsſekretärs im Reichsjuſtizamt von 
Schelling. Eine Zeit lang war man in politiſchen Kreiſen 
der begründeten Anſicht, daß die ſtaatsmänniſche Klugheit, die 
reiche Erfahrung und der juriſtiſche Scharffinn ſeines Amtsvor⸗ 
gängers, des jetzigen preußiſchen Juſtizminiſters den reaktionären 
Gelüſten die Waage halten werde, daß Miniſter Friedberg 
ſeinen Einfluß in gleichem Sinne, wie bei dem unter ſeiner her⸗ 
vorragenden Mitwirkung zu Stande gekommenen Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buch geltend machen werde. Man tröſtete ſich deshalb über die 
Verzögerung der wichtigen Vorlage. Eine offenbar hochoffiziöſe 
Notiz in der „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt aber befürchten, daß dieſer 
Einfluß im Sinken begriffen iſt, und daß auch auf dieſem Gebiete 
die reaktionären Elemente in der Regierung ausſchlaggebend wer⸗ 
den. Jene Notiz knüpft nämlich an die Thatſache an, daß hin 
und wieder einzelne Subjekte ſtrafbare Handlungen begehen, 
nur um im Gefängniſſe verſorgt zu ſein. Es ſei deshalb 
Zeit, unſeren Gefängniſſen ihren jetzigen Charakter als Ver⸗ 
ſorgungsanſtalten zu nehmen. So harmlos das klingt und 
jo gern die Liberalen bereit ſein würden, den Charakter 
der Strafanſtalt überall da herzuſtellen, wo ihnen der Beweis 
geführt wird, daß den Gefangenen mehr gewährt wird, als zur 
Erhaltung ihres Lebens und ihrer Geſundheit unbedingt erfor⸗ 
derlich iſt, ſo muß man doch gegen dieſe Aeußerungen ſehr 
mißtrauiſch ſein. Es ſind das dieſelben unſubſtantiirten Behaup⸗ 
tungen, mit welchen die Herren Mittelſtädt und v. Uechtritz für 
Wiedereinführung der Prügelſtrafe agitiren. Gefängniß iſt die 
Strafe der Freiheitsentziehung, nicht die Strafe des Hungers, 
der Kälte und der körperlichen Züchtigung. Will man dieſe 
Strafen, ſo verſuche man, ſie in das Strafgeſetz einzuführen und 
lege ihre Anwendung in die Hand des Richters. Die mo⸗ 
derne Kriminalſtatiſtik wird zwar einem ſolchen Verſuche entgegen⸗ 
treten müſſen, aber er wäre doch minder peinlich, als wenn man 
dieſe Strafmittel durch die Hinterthür des Strafvollzuges ein 
ſchmuggelt und ihre Anwendung in die Hand der Gefängniß⸗ 
Direktoren à la Stroſſer legt. Offenbar iſt das aber der Zweck 
der Autoren der beſprochenen ofſtziöſen Notiz, welche ſcheinbar 
aus dem Reichsjuſtizamt oder dem preußiſchen Miniſterium des 
Innern ſtammt. Der Ausfall der diesmaligen Wahlen wird 
aber derartigen reaktionären Gelüſten ſchon einen wirkſamen 
Riegel vorſchieben. 

Es iſt bereits telegraphiſch gemeldet worden, daß der 
Rhein⸗Nahebahn⸗Geſellſchaft von Seiten der Re⸗ 
gierung eine neue Ankaufsofferte auf der Grundlage 
einer Abfindung von ca. 19 vt. gemacht worden iſt. Man 
muß ſich füglich wundern, ſagt das „Berl. Tagebl.“, daß die 
Regierung bezw. das Arbeitsminiſterium, indem es eine ſolche 
Offerte machte, ſo überaus wenig die Meinung des Landtags, 
wie ſolche in der vorigen Seſſion zur Geltung gelangte, in Be⸗ 
rücksichtigung gezogen hat. Die Landtagsverhandlungen über die 
vorjährige Vorlage betreffend den Ankauf der Rhein⸗Nahebahn 
haben recht deutlich dargethan, daß die Volksvertretung nur eine 
Abfindung von ca. 12 allenfalls 15 pCt. für gerechtfertigt an⸗ 
ſieht und von dieſer Anſicht um ſo weniger abzugehen geneigt 
iſt, als es hinlänglich bekannt iſt, daß das Aktienkapital nicht in 
Händen von gutgläubigen Aktionären, in Privatkreiſen ſich befin⸗ 
det, ſondern weſentlich im Beſitz von einigen Mitgliedern der 
hohen Finanz iſt, welche die Aktien lediglich zur Spekulation auf 
den Staatsſäckel gekauft haben. Dieſer Spekulation Vorſchub 
zu leiſten, iſt nicht die mindeſte Veranlaſſung; ſelbſt nicht einmal 
auf Seiten der Anhänger des Staatsbahnſyſtems. Eine eiſen⸗ 
bahnpolitiſche Bedeutung hat der Ankauf eines ſolchen kleinen 
Bahnbruchſtücks überhaupt nicht. Auch die ſtrategiſche Nothwen⸗ 
digkeit des Ankaufs durch den Staat iſt nicht erweisbar geweſen. 


der großen Maſſe erſt 
gemachten Kulturhebel: 


modernen „Arbeitern“ 


Die Motive der vorjährigen Vorlage kehrten dieſen Punkt zwar 
ſehr ſtark hervor, ohne daß jedoch der Kriegsminiſter v. Kamecke 
Veranlaſſung genommen hätte, die dagegen erhobenen Einwen⸗ 
dungen zu widerlegen, Ueberdies iſt die Möglichkeit da, die etwa 
erforderliche Legung des zweiten Geleiſes auf der Rhein⸗Nahe⸗ 
bahn nach Maßgabe des Eiſenbahngeſetzes von 1838 oder durch 
ein Spezialgeſetz, wie ſolches der Abgeordnete Hammacher 
wünſchte zu erzwingen. Zu dem Preiſe von 19ꝰ dürfte der 
Landtag jedenfalls ſchwerlich ſeine Zuſtimmung zu dem Ankauf 
ertheilen. 

Im. Getümmel und Lärm der Wahlbewegung iſt die Ini⸗ 
tiative nicht ſonderlich beachtet worden, welche der Magiſtrat zu 
Chemnitz vor Kurzem zu kommunalen Sparkaſſen⸗ 
reformen ergriffen hat. Sie verdient aber, wie die „Magdb. 
Ztg.“ mit Recht hervorhebt, die höchſte Aufmerkſamkeit — reich⸗ 
lich fo viele, wie wenn Herr Pröfeſſor Wagner ſich Hinftellt und 
die allgemeine Altersverſorgung auf der Baſis des Tabaks⸗ 
monopols als das Ideal des Reichskanzlers verkündigt. Wir 
meinen die nachfolgende 

E \ Bekanntmachung: 

Mit heutigem Tage tritt die von den ſtädtiſchen Kollegien be⸗ 
ſchloſſene Einrichtung einer Pfennigſparkaſſe ins Leben. 
Z bweck derſelben iſt, den Sparbetrieb zu wecken und zu fördern, 
indem unſere Jugend, ſo wie überhaupt allen Denjenigen, welchen ihre 
Verhältniſſe es nicht geſtatten, größere Spareinlagen auf einmal zu 
machen, Gelegenheit geboten wird, kleine Erſparniſſe allmählich anzu⸗ 
ſammeln und ſicher unterzubringen. } 
Um die Benutzung dieſer Einrichtung thunlichſt zu erleichtern, find 
in den verſchiedenſten Stadttheilen vorläufig die nachſtehend verzeichne⸗ 
ten „Verkaufsſtellen“ errichtet worden, an welchen Sparmaken 
0 ge nebſt Sparkarten — letztere unentgeltlich — zu ha⸗ 
x Gegen Abgabe einer mit 10 Sparmarken verſehenen Karte wird 
ein Sparkaſſenbuch ausgeſtellt, auf welches dann weitere dergleichen 
Sparkarten in Zahlung angenommen und eben ſo baare Einlagen — 
jedoch nicht unter 1 M. — gutgeſchrieben werden. Auch auf ältere 
Sparkaſſenbücher können Sparkarten in Zahlung gegeben werden. 

Die Verzinſung und Rückzahlung erfolgt nach den Beſtimmungen 

des Sparkaſſenregulgtivs. 
Chemnitz, den 19. September 1881. 
Die Verwaltung der Sparkaſſe. 
(Folgt das Verzeichniß von 28 Verkaufsſtellen.) 
Dieſer Erlaß zeigt — ſo ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“ — 


drei Fortſchritte zugleich an: die außerordentliche Vermehrung der 


Gelegenheiten, um loſes Geld in eine Erſparniß umzuwandeln, 
indem zu der einen ſtädtiſchen Sparkaſſe nicht weniger als acht⸗ 
undzwanzig bekannte Verkaufsſtellen, nämlich allerhand Läden 
mit Haushaltebedarf, auf einmal treten; die Ermöglichung 
des Sparens ſchon bei Groſchen, ſtatt daß es bis dahin 
nur bei vollen Mark möglich war, und die Einführung der auf 
Karten zu klebenden Sparmarken, nach Burgſtädt's Vorgang. 
Man nähert ſich dadurch den Maſſen, die man zum Sparen be⸗ 
wegen und erziehen will, ganz anders als mit der neuen Spar⸗ 
kaſſe, und wenn dieſe ſelbſt noch einige Nebenannahmeſtellen 
hätte. Die Sparmarkenläden ſind von Morgens früh bis Abends 
ſpät jeden Tag offen. Sie vertheilen ſich durch die ganze Stadt. 
Das Publikum, um welches es ſich hier handelt, jucht fie ohnehin 
häufig und wiederholt auf, um ſeine kleinen Einkäufe zu machen; 


wenn es dann auf eine Mark oder einen Thaler ein paar u 


Groſchen herausbekommt, kann es ſich dafür Sparmarken geben 


laſſen, und hat in dem Augenblicke des Ausgebens gleichzeitig 1 


auch zurückgelegt. In dem Allem liegt eine überaus große Ver⸗ 3 
vielfältigung der zum Sparen reizenden und helfenden Einflüfe 


In öſterreichiſchen Blättern, namentlich in der Re 


„N. Fr. Pr.“ wird das Bevorſtehen der Uebernahme 


11 

des Miniſteriums der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten durch den Grafen Andraſſy als 
feſtſtehend bezeichnet; nur das ſei noch zweifelhaft, ob dieſe 
Uebernahme ſchon jetzt oder nach Schluß der Delegationen er⸗ 
folgen werde. Auf die Eventualität des Wiedereintritts des 
Grafen Andraſſy hat die „National⸗ Zeitung“ ſeit der 
Erledigung des Portefeuilles und ſchon vorher vorbereitet. Die 
Art, wie Graf Andraſſy bei der Anweſenheit des italieniſchen 
Königspaares in Wien in den Vordergrund getreten iſt, konnte 


die Annahme nur beſtärken, daß derſelbe wiederum eine offizielle 
Aus Wien wird dieſem Blatte ge⸗ 


Stellung übernehmen werde. 
meldet, daß Graf Andraſſy die „leitenden Geſichtspunkte“ der 
großen Politik mit Herrn Mancini in längeren Konferenzen 
durchgeſprochen habe, als Amateur wird er das wohl kaum 
gethan haben. Soweit die e P. 
liegen die Aſpekten für ein Ministerium Andraſſy ungemein 


günſtig; auch würde in dem Hervortreten des ungariſchen Grafen * 


der ſchlagende Beweis dafür liegen, daß die letzten diplomatiſchen 
Ereigniſſe die öſterreichiſch⸗deutſche Vereinigung nur gekräftigt 


haben. Vom Grafen Andraſſy war jedoch bekannt geworden, 

ſich für das wankende Minifterium 
affe irgend als Stütze verwenden zu laſſen. Wir halten 
es für wenig glaublich, daß Graf Andraſſy dieſe politiſche Linie 


daß er ſich weigere, 
Taaf 


zu verlaſſen gedenkt, nachdem das Miniſterium Taaffe in ſeinen 


letzten Haltpunkten bereits ſchwer erſchüttert iſt. Das Hervor⸗ * 


die äußere Politik in Frage kommt, 3 


treten Andraſſy's werden wir daher als den Vorläufer des [ 0 


in der Reiſe des Königspaares nach Wien eine Verwarnung an] Bohrlöcher fliellt ſich pro Tag auf 6 bis 80 Barrel Robb 


daß ſie erſchoſſen werden. Digeon äußerte: „Gambetta iſt 
ein Schuldbeladener, welcher in der tuneſiſchen Angelegenheit 
und in anderen Unternehmungen 50 Millionen gewonnen hat.“ 
Die Verſammelten waren ſehr aufgeregt und riefen: „Tod 
Gambetta und Gallifet!“ Die Verſammlung erklärte hierauf 
das Recht zum Aufſtande für gegeben, wenn die Kammer nicht 
die Anklage gegen Gambetta und die Miniſter beſchließe; ſie 
erachte im Voraus die Angeklagten als außer dem Geſetze 
ſtehend für den Fall, daß nur halbe Gerechtigkeit geübt werde. 
EN e Unruhen auf den Straßen ſind jedoch aus⸗ 
geblieben. 


Die „République frangaiſe“ beſchäftigt ſich 
wiederholt mit den deutſchen Reichstagswahlen. 
Der Artikel iſt ziemlich objektiv gehalten, ja — ſehr bezeichnender 
Weiſe — nicht ohne eine gewiſſe wohlwollende Anerkennung für 
den Fürſten Bismarck, und wenn dem Blatte auch einige 

Unrichtigkeiten unterlaufen, ſo beurtheilt es doch das Wahl⸗ 
ergebniß im Ganzen mit richtigem Blick. Das Blatt findet, 
daß der Erfolg den Anſtrengungen der Regierung und dem dring⸗ 
lichen Appell nicht entſpreche, den ſie an das Volk gerichtet. Fürſt 
Bismarck ſelbſt habe den Wahlen den Charakter eines Zweikampfs 
wiſchen ſich und den Gegnern feiner ſteuerpolitiſchen und ſtaats⸗ 
ſonaliſichen Pläne aufgedrückt, der Zweikampf ſei nicht zu ſeinen 
Gunſten ausgefallen. Die entſchieden libercle Richtung trete mit 
doppelter Stärke in den Reichstag, während die konſervative Partei 
mehrere empfindliche Verluſte aufzuweiſen habe. Habe doch der 
Glanz des Bismarck ſchen Namens den Grafen Wilhelm 
Bismarck nicht vor einer Niederlage retten können! Es ſei 
klar, daß das deutſche Volk ſich von der inneren Politik des 
Kanzlers abwende; um dieſe letztere im Großen und Ganzen, nicht 
aber um dieſe oder jene Steuermaßregel habe es ſich bei dem Kampfe 
gehandelt. Deutſchland bleibe dem Staatsmanne treu, der es durch 
unvergetzliche Dienſte an ſich gefeſſelt; es laſſe ihm völlig freie Hand 
in der auswärtigen Politik und in Allem, was die Vertheidigung des 
Landes betrifft. Seine ſozialen Reorganiſationspläne weile die Nation 
aber zurück, da ſie ihrem Weſen widerſtreben. Eine ſpätere geſchichtliche 
Schätzung werde vielleicht hier den ſchwachen Punkt im Werke des 
ürſten Bismarck finden. Die Kunſt 2 herrſchen ſei ihm im hohen 
rade eigen, und er werde kraft derſelben, jo lange er lebe, die Ge⸗ 
ſchicke Deutſchlands beſtimmen. Viel ſchwerer aber ſei die 
Kunſt, die Kräfte einer großen Nation zu organi⸗ 
ren „ihr Gleichgewicht, ihre regelmäßige und natürliche Wirkſam⸗ 
eit ſicher zu ftellen. Es könne ja ſein, daß Fürſt Bismarck noch hinter 
das Geheimniß ſozialer und politiſcher Beſtändigkeit komme, mit der 
ex ſein Land beſchenken wolle. In dieſem Falle werde er aber ſeine 
5 ändern müſſen, denn mit der bisherigen ſei er gänzlich ge⸗ 
eitert. 8 

So weit das Organ Gambetta's, dem man nach dem Be⸗ 
ſuche des Letzteren in Deutſchland leine gehäſſige Voreingenom⸗ 
menheit bei dieſem Urtheil wird beimeſſen können. 

Die „Times“ läßt ſich über die Politik des Kö⸗ 
nigs Humbert, welche in voller Uebereinſtimmung mit den 
Anſchauungen und Wünſchen des Landes, mit der öffentlichen 
Meinung Italiens in dem Beſuche in Wien ihren ſprechen⸗ 
den Ausdruck gefunden habe, aus Rom ſchreiben: 

„Der König trage ſich nur mit den Ideen welche dem Hauſe 
Savoyen neue Ehre einbringen und im beiten Sinne des Wortes die 

ürde der großen Nation, über welche er herrſche, vergrößern und 
deren Wohlfahrt fördern werden. Er wünſche Italien jenen Frieden 
u ſichern, den die vielen ſchwierigen finanziellen und adminiſtrativen 

agen, die es zu löſen hat, erheiſchen; ein⸗ für allemal jenen Ur⸗ 
ſachen des Argwohns und Mißtrauens, welche Italiens Stellung ſo ſehr 
deprimirt und feinen Einfluß im europäiſchen Rathe geſchwächt haben, 
ein Ende zu ſetzen; ihm jene Achtung, jenes Vertrauen und jene Unter⸗ 
dützung zu gewinnen, die für die Entwickelung feiner rechtmäßigen 
Inlereſſen und Bestrebungen, wo immer auch dieſelben liegen mögen, 
am beſten dienlich ſein würden und, ſo weit er es vermag, uneigennützig 
zur Aufxechterhaltung des allgemeinen Friedens beizutragen.“ „Das“ 
— ja ſchließt der römiiche Gewährsmann der „Times“ — „ſind die 


Anſchauungen, mit denen König Humbert nach Wien gegangen iſt, und 


= 8 5 4 ickelung 
4 Sturzes des Kabinets Taaffe betrachten müſſen. das Frankreich Gambetta s. Er jagt: kannte Bohrloch Nr. 3 liefert am meiſten. Die Gabentwich en 
F jenigen Deputi ; „Das franzöſiſche Volk und deſſen Regierung müſſen ſich, obgleich [auch das Delauffteigen bei den in den letzten Tagen Ines 1. 
Auch unter denjenigen Deputirten Frankreichs, welche fie ſich den Anſchein geben, dieſes wichtige Ereigniß mit einer gewiſſen [ Bohrlöchern ift ſo ſtark, wie dies kaum bei Bohr . 74 
ö an Gambettas Willen, jetzt die Regierung zu übernehmen, Gleichgiltigkeit. zu betrachten, bewußt ſein, daß die mitteleuropäiſche die denne d Bu a . daher N 1 acht 
8 nicht zweifeln, waren nur wenige mit ſeinem Verfahren, ſich zum Allianz unzweifelhaft eine von allergrößter politiſcher Bedeutung iſt.“ e An Ae ah zweizölligen Pune 
8 proviſoriſchen Präſidenten der Deputirtenkammer wählen zu Die Partei der Irredenta hat in ihrem Organe, der Betrieb eſetzte Bohrloch Nr. 5 wird nach Einbauen einer geh | 
1 laſſen, einverſtanden. Die anderen finden es unzuläſſig, daß er, „Lega della demo crazia“, einen Proteſt gegen die [Pumpe Sk. 3 an Produktivität wahrſcheinlich noch überttg fe 
4 ohne fein politiſches Programm in einer großen Debatte vor der] Reife des Königs Humbert nach Wien erlaſſen. Der dieſen e one der et in Oelheim betragen cn. e 
; Kammer entwickelt zu haben, ein Vertrauensvotum fordere, Proteft kennzeichnende Schluß desſelben lautet: 8 1 1000 n VV Bobrthe 
> welches eine Art Plebiszit ſein würde. Die „Republique] Fur uns erkennen wir in der wiener Uebereinkunft nur ein ge⸗ daſelbſt aufgerichtet. Bis jegt hatte die Geſellſchaft ihr Nobol 
1 fran gaiſe“ erklärt natürlich, eine ſolche „politiſche Manife⸗] beimes Abkommen zwiſchen einem Kaiſer von Gottes Gnaden und weiſe in der Raffinerie der Herren Gebr. Behrens in Hemeling | 
7 ſtation“ ſei zum Wohle des Landes durchaus nothwendig, und uns kee Bind Wen soll en gemählten, Stönig. rn nicen laſſen, neuerdings bat fie diefe Raffinerie käuflich egal 
der „Temps“ iſt der Meinung, man müſſe, wenn Gambetta | Oeſterreich? Wenn letzterem: dann iſt von Trient und Trieſt Amen ge su dergrößem. daß fie pro Tag 150-200 u 
verantwortlich ſein ſolle, ihm auch die Freiheit laſſen, ſich den nicht mehr die Rede, aber Gott ſei Dank, kann der König nur 3. Ingenieur Th. Arnemann. Hamburg. m 
& Weg zum Poſten eines Miniſter⸗Präſidenten ſelber zu wählen. auf Rechte der Krone, nicht aber auf die Rechte und die Ehre des Derſelbe hat im Norden von Delheim ein Bohrloch angeſehl! 
f Gegen wen aber die „politische Manifestation“ eigentlich gerichtet Nationale rg e, e e ee Pro. ches bereits Delfpuren zeigt. m 
| iſt, zeigt die „Lanterne“, wenn ſie ſchreibt: vinzen ausliefern. Soll das Bündniß Beiden nützen, und würde ſelbſt e tin ein Areal 20 Mo 11 
„Gambetta will die Regierungsgewalt direkt von der Kammer und | Deiterreich die Provinzen her eben, was würden wir ihm bieten?? | worben und in einer Entfernung von & 600 4 Er 755 Bohr 
nicht direkt von Jules Grévy empfangen. Er will der aufge: | Wir müßten ihm gegen das Nationalitätsprinzip im Orient beiſtehen, der Oelheimer Geſellſchaft in erſte Bohrloch ah u agebran m 
drungene und nicht gewählte Mann fein. Er verlangt, direkt] uns gegen andere Völker mitſchuldig machen und unſere eigenen Inter⸗ ſeit zwei Tagen die erſten Oelſpuren zei t W 
und perſönlich von der Kammer deſignirt zu werden, damit er als der eſſen im Orient beſchädigen. Es fehlen daher für das Bündniß alle | WI Stengel Reipyin en h 
unumgänglich nothwendige Mann ericheine, d. h. als der Mann, dem thatſächlichen und alle Rechtsgründe; nicht geneigt zu dem geringſten Dieſe Unternehmung 1 un Kurzem begon it 5 Bol 10 
ſich der Präſident der Republik unterwerfen muß. Dieſe präponde⸗ | Opfer unſeres Rechtes und unſerer Nationalwürde zu Gunſten irgend [von denen das erſte bei 20 Meter Liese ſcho den ächtliche Ves 
! rirende Situation, welche Gambetta von der Kammer gleich in der welcher Dynaſtie, entſchloſſen. weder vor den Intriguen der Rechten durchteufte. Das Areal liegt öſtlich von Delb 11 1 d if ca. 5 % 
ir erſten Sitzung, vor jeder Debatte, vor jeder Erklärung fordert, iſt noch der Linken zurückzuſchrecken, gewillt, das Geſumme der Oeſter⸗ en groß. Herr Stengel beabſichtigt i ächſter 3 N noch 1. 
8 einfach eine carte blanche, die blindlings einem Manne gegeben wird, reichiſchgeſinnten von einſt und beute perachtungsvoll unbeachtet zu | Bohrthürme e e . 
Er ohne daß man fragen darf, welchen Gebrauch er davon zu machen lafien, — behalten wir uns unſer volles Recht vor: am Tage, wenn 6. Lüneb Petroleum⸗B iX fi j 
A gedenkt.“ das italieniſche Volk die Bedingungen dieſer Allianz erfährt, viefelden Bieſelbe 1 Vohrlocher in Anga e un 
: Die „France“ bemerkt zu der Gambetta'ſchen Forderung: [nach Gebühr zu würdigen und zu Thatenüberzugehen (). erſte Oelzone bereits durchgebohrt. Die Berethtſame dieſer Ge 
. Der Chef eines republikaniſchen Regimes hat Anhänger feiner Wir hoffen, daß fi) der berühmte Ausſpruch Napoleons I. | ift theils von der Petroleum » Landgeſellſchaft erworben und 
8 Politik nöthig; wer Anhänger ſeiner Perſon ſucht, trachtet nach der [auch an den Irredentiſten bewahrheiten wird, daß nämlich die | nördlich von Oelheim. % Peil 
5 perfönlichen Gewalt eines Despoten.“ Italiener hundert Dummheiten ſagen, ehe ſie eine begehen. 7. Rheiniich = Vieitphälifche Petroleum⸗Bohrgeſellſchaft 15 
4 _ Etwas Desvpotiſches liegt übrigens ſchon darin, daß der Vor wenigen Wochen erſt klagte Pa pft Leo XIII. das Die eiellichaft bejist 500 Morgen Bohrberechtjame, welche 
K Bellevi lei i 8 5 8 12 - ? Delbeim theils in Abbenſen liegen. Dieſelbe bat 3 Bohrlöcher Dep 
| Deputirte von Belleville, obgleich ſeine Wahl noch nicht geprüft | Haus Savoyen des Raubes an, begangen am Papſtthume, und Angriff genommen, wovon eins unmittelbar beim Bohrloche des Hum geh 
5 ihm ben höchten hne a 1 die Forderung richtet, | Heute erhalten wir, ſagt das „Berl. Tageblatt“, die Nachricht, liegt, 15 ‚eben 1 liegen mebenach Rorboften. Ein viertes up 
8 pla . daß trotz alledem in Wien zwiſchen dem Kaiſer Franz boch wird eheſtens auf der dem Bohrloch Nr. 19 der beutſchen 10 
= „An letzten Montag wurde im Saale des Victoires im Jo ſef und dem Kö nig Humbert von Italien Fra | Nohrgeſellſchaft ſich anſchlie enden Bohrberechtſame begonnen 
x . N 5 N 1 5 > \ N die Geſellſchaft an verſchiedenen Punkten des bisher ergiebigen 
7 15. Arrondiſſement eine öffentliche Verſammlun g | gen erörtert worden find, welche der päpſtlichen Kurie gebiets ihre erſten Aufſchlüſſe machen wird. In Abbenſen beabſichlich 
* zur Verkündigung des Re chtes zum Aufſtande gehalten. ſehr nahe gehen. Es wird verſichert, daß in dieſer Be⸗ | die Nefultate der Ad. M. Mohr'ſchen Bohrungen abzuwarten. 
A Louiſe Michel bezeichnete Gambetta und die ziehung die Dinge ſehr weit gefördert worden ſind, und daß es Das dee e e den one begonnen. 3 
je 2 2 2 2 u " 2 2 1 2 0 . 1 
5 Miniſter als „Diebe“ und „Banditen“ und verlangte blos, gar nicht mehr zu den Unmöglichkeiten gehören könnte, wenn in ſame wurden von der Petroleum⸗Landgeſellſchaft eſtandeg und 


kurzer Zeit zwiſchen Italien und dem Papſtthume ein bereits zwei Bohrthürme aufgeſchlagen. 1 
modus vivendi zu Stande käme. Nicht ganz unbetheiligt 9, Peiner Petroleum⸗Bohrgeſellſchaft. Peine. l 
bei dieſer Affaire erſcheint die — deutſche Re gierung. „ Die, Geſellſchaft hat 500 Morgen Berechtiame, wovon die wich 
5 5 3 1 in der Nähe der Parzelle Nr. 28 der Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen 
Die engliſche Regierung führt ihren Kampf gegen leum⸗Bohrgeſellſchaſt liegen. Mit Bohrungen hat die G sellschaft 
die iriſche Landliga mit zäher Energie fort. Jeder Tag nicht be rg ne 
. Jeder gonnen, wird aber eheſtens die erſten Bohrthürme in 
bringt neue Verhaftungen er neue Maßregelungen der national: Be 4, Val Kiesen. Ar 1 
iriſchen Partei. Ihren Widerſtand zu brechen, iſt aber noch „Georg Kleiſſen. Bremen. ; gell 
nicht gelungen. Trotz aller Strenge der Ueberwachung wird bie nal aenenen Bobslögern befielben, weſtlich von "TEE 
Agitation fortgeſetzt und fließen die Geldmittel für die Zwecke 11. Weſtphäliſche Petroleum⸗Bohrgeſellſchaft. Hagen. * 
derſelben reichlich. In der Union werden förmlich Steuern aus⸗ „Die Weitphäliiche Geſellſchaft hat öſtlich von Deibeim Bi 
geſchrieben. So hat der Vollziehungsrath der Landliga einen | zwei . errichtet und beſitzt außer dem Terrain tb ſich! 
go k etlaſen, a en ct in ber Staht de we nes nig erdelen zt unden Aufl, dae ber 
york erlaſſen, ſofort 10,000 Dollars zu ſammeln und zu macht ſind. b l 
Agitationszwecken einzuſchicken. Das in der Perſon 100 12. Hannover gnie Hannover. 
Redakteure hart mitgenommene Journal der Landliga, „United ; Die Gefellich Mm Hannover gebildet ia hat 
Ireland“, hat beſchloſſen, ſeitdem daſſelbe ſeine Redakteure aus ie 75 
verloren, das Syſtem des Blattes zu ändern und ſich während | den größten B 
der Fortdauer der gegenwärtigen Zuſtände auf „die bloße Be⸗ heim und 
Rätigung von Thatſachen, welche auf den großen Kampf, der 
jetzt erſt eben beginnt, zu beſchränken“. Die Leitartikelſpalte iſt einſchließen. ; 
weiß mit ſchwarzem Trauerrande und der Ueberſchrift „Preß⸗ Die Etablirung fo zahlreicher Geſellſchaften, während! 


freiheit in Irland im Jahre 1881“, und in der Anſprache an verbältniimäßig To furzen Zeitperiode, wie ſie ſeit den 
die Leſer heißt es, „daß das Schweigen des Journals in Zukunft . a Delbeim, hinter ie liegt, zeigt zur 
beredter ſein werde, als feurige Zungen.“. lung diefer nen esa in ganz Deutihland an ber 
c una 5 are i bereits erregt Hahthe 
ſtaunliche Thätigkeit. Sonft erſchien vielleicht jeden Monat eine fagſche Geiellihaften. fon bedeutende Aquiſtionen in ei 8% 
Proklamation und noch ſeltener eine Nummer der Revolutions⸗ | Im donn meg en gehe ei ber Gegend von Celle und bei I, 
Zeitung; in den beiden letzten Monaten aber ſind nicht weniger unter der Leitung amerikaniſcher Ingenieure und nach dem S 
wie es in Pennſylvanien eingeführt iſt. 3 
haben, find nicht zu entdecken. Eine der letzten Proklamationen] weiterer und weiterer Kreiſe für die Sache rege, wird das inte j \ 
it „an die Offiziere“ gerichtet. Die nihiliſtiſche wegung iſt | Kapitel größer und größer, nehmen die Aufſchlüſſe von Tage zu! 
gang entſchieden in der Zunahme begriffen, man muß eruſlich] zu und nud hoffentlich der Erfolg ein entiprecienber fein. 
— . ͤ— —„—-— 5 5 Berlin, 1 November. [Die Offizisſen 
as ahlergebniß. Der „Börſen⸗Couri 
Ein Oeldorado. und der Ehrenmann an der Spitze der „O4 
erregen, wird es für unſere Leſer ſicher angenehm ſein, einmal einen : : MA 
eingehenden Bericht über die bisher beitehenden Gejelichaften und beobachtete, und die Vorſicht, mit welcher heute die „Prod 
Puivatunternehmer zu erhalten, welches in überſich licher Weiſe ein | Korreſpondenz“ ſich über daſſelbe äußert, beſtätigt, was mah 
1. Deutſche Petroleum⸗Hohrgeſellſchaft in Bremen. 4 } 5 
Dieſelbe hat bis heute 22 Bohrlöcher, von welchen 14 die erſte wird, fehlt, abgeſehen von Aeußerungen lebhaften Mißverg 1 
ölfübrende Schicht bei ca 75 Meter durchſchnittlicher Tiere erbohrten. über die Wiederwahl gewiſſer, mit beſonderer Feindſeligſen 
; 5 A 1 in, ber, allerdings immerhin bemerkenswerthen Aufford® 
Der Mmimalertrag eines Bohrloches ift ca. 5 Barrel pro Tag. Die fein, 43 ; : NN 
übrigen Bohrlöcher trafen entweder die erſte Oelzone nicht und werden des hieſigen Mitarbeiters der „Politiſchen Korreſpondenz“ au 
deshalb tiefer gebohrt, um die zweite zu erreichen, oder aus andern | Zentrum, die frühere Rolle der Nationalliberalen zu übernehl 
\ zegen Sch b ng ie es allgemein angenommen wird hochoffiziös fein; abe 
trachten find, oder find ſchließlich erſt neu begonnen. Die Geſellſchaft 0 . a N ö ’ „il 
beſitzt in Beibeim ca. 100 Morgen Bohrberechtſame, außerdem aber in | Dat MB auch bereits mehrfach erwieſen, daß er in 0 g 
anderen Feldmarken gelegen noch größere Komplexe, welche aber noch Schilderungen der politiſchen Lage der Phantaſie zue | 
998 Anni Raffinerie ber d Das gewonnene a wird . mehr Raum verſtattet, als für die Brauchbarkeit I, 
von ihr erbauten Raffinerie bei Peine gereinigt, wohin es von Oelheim Dara. 5 741 x 5 f 2 un a 
durch eine ca. 10 Kilometer lange Röhrenleitung übergedrückt wird. 2 ep e politischen Orientirung gut if, 2 * 
Dieſe Raffinerie wird fetzt um das Dreifache vergrößert. Anhalt werden natürlich feine Andeutungen auch diesma N) 
2. Oelheimer ae a Mohr. Bar: fein 8 aber man darf bei der Abſchätzung ihres Be ph 
| ae 5 Ad. M. Mohr. Berlin. | vergeffen, daß der offiziöſen Preſſe aller Grade nicht ſelten a 
dieſe Anſchauungen werden ohne Hintergedanken von ſeinem Miniſter een ben angelegten 14 Bohrlächern in Deibeim find bis jeht bis li 


} N laſſen wird, auf eigene Fauſt zu operiren — mit dem 
Ale 8 \ danken vor t u einer Tiefe von circa 80 Meter 10 niedergebracht worde 5 9 Ö ’ h 0 
der auswärtigen Angelegenheiten, Mancini, völlig getheilt.“ ; 28 ſämmtlich produktiv. Auf weiteren 4 Bobrläcern in Oelheim in Vorbehalt, fie je nach dem Erfolge zu desavouiren ober A l 
Der römiſche Korreſpondent der „Morning Poſt“ fieht | man noch mit Abbohrung beſchäftigt. Das Ergebniß der einzelnen erkennen. Vor der Hand hängt auch das künftige Ver 


lung dieſer neuen und für umfer ganzes Vaterland 0% 
Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg | tisen Industrie genommen wird: aber 15 die Aufmerl ſamleß 
ſchreibt, entfalten die Nihiliſten neuerdings wieder eine er⸗ 
ſind von dieſen engliſchen Geſellſchaften die Bohrungen bereits beg % 
als ſieben Proklamationen und zwei Zeitungen erſchienen. Die old . SL ou 
Druckereien, die laut eigener Angabe ihren Sitz in Rotersjurg gen Bereclffanenkeſtzern bereit, oniſet and dee dug 5 
auf neue 5 e 1 5 ſein. Vor einigen | 5 5 = 
Tagen ſoll ein wichtiger Fang geglückt fein, wobei Sprengſtoffe i 7 3 
ee Briefe und Zeitungsberichte. 
Oelheim, 31. Oktober. Bei dem großen Intereſſe, welches die iſchen Zeitung“. Die Zurückhaltun ide 
Petroleum⸗Bohrungen in der Lüneburger Heide Re ai, Ztg.“ dan ie, a 
Bild von den bisherigen Arbeiten und Erfolgen giebt. Es beitehen zuverläſſiger Seite hört: daß aus Varzin noch jede And 
bis heute folgende Unternehmungen : über das Verhalten, welches die Regierung nunmehr einn 
roduktiv find hiervon 11 und theilweiſe ſchon 14 Jahr im Betriebe, er Abgeordneten. Es wü i (ge 
—.— Gefammtproduftion fich auf ca. 100 Jartel vr Lag bela ehrter Abgeordneten würde deshalb auch nicht wog“ 
Gründen inhibirt, indem zwei mit Fangarbeiten ſich beſchäftigen und r großes Gewi i Di t 
zwei Andere anſcheinend wegen Schiefbohrung als verunglückt zu be⸗ ſahr groß cht beinnmeſſen. Dieſer Korreſponden 
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g * Stichwahlen ab, da dieſe erſt zu ergeben haben, ob 
Fernen beim beſten Willen des Zentrums eine konſervativ⸗ 
15 ue Majorität bilden läßt. Bei dieſen Wahlen werden Kon⸗ 

ae Klerikale allerdings wohl faſt durchweg zuſammen⸗ 


eue, eine Anzahl Liberale, insbeſondere ſolche, welche im 
Bat er Buche des Kanzlers ſtehen, aus dem Reichstage fern zu 
N kn das gehört zu den kleinen Gefälligkeiten, welche das 
N im gern erweiſt. Für das allgemeine Verhältniß aber ift 
Algen enblick wohl der Stand der kirchenpolitiſchen Verhand⸗ 
ur wie er bei der Abreiſe des Herrn v. Schlözer aus Rom 
j ne maßgebend. In dieter Beziehung iſt noch Alles fo 
u der Schwebe, daß ſchwerlich ſchon jemand Luft gehabt 
6 Kei M Verhandlungen über die Zuſammenſetzung des künftigen 
1 an Stags-Präfidiums einzutreten, wovon in den 
darf gen die Rede iſt. Auf liberaler Seite wenigſtens herrſcht 
1.8 uſig die größte Gleichgiltigkeit dieſer Frage gegenüber. — 
„8 deſtrige Verurtheilung des verantwortlichen Redakteurs des 
gal rſen⸗Courier“ wegen mehrerer Beleidigungen zu andert⸗ 
d Jahren Gefängniß macht wegen des Strafmaßes in politiſchen 
A luriſtiſchen Kreiſen außerordentliches Aufſehen. Die argen 
ö ag keitungen, deren der „Börſen⸗Courier“ ſich ſeit Jahren 
ff verſchiedenen Richtungen ſchuldig gemacht, verhindern jetzt 
er 


$ 

mad ral daß das Erſtaunen über jenes Strafmaß ſich in 
0 deiner Parteinahme für das betroffene Blatt bekundete; 
0 weng les ſchließt weder dieſes Erſtaunen, noch Kommentare ſehr 
der 1 meigjelpafter Art aus, welche das Auftreten des Leiters 
1 du kleidigten „Schleſ. Ztg.“ in der Angelegenheit findet. 
1 fle Herr beſtand lebhaft darauf, daß der Angeklagte jeden⸗ 

ein Gefängniß zu verurtheilen ſei — nachdem die „Schleſ. 
x wenige Tage vorher einen, von der hieſigen konſervativen 
digte auf Verabredung abgedruckten Artikel über die Noth⸗ 
hat, keit ſtrenger Beſtrafung von Beleidigungen 2c. gebracht 


dhe Zugleich erinnert man ſich, daß dieſelbe „Schleſ. Ztg.“ 
nd der „Verleumdungsära“ das Buch des Herrn Otto 


10 
A als Quelle zu Angriffen auf liberale Politiker benutzte. 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 3. November. 


„Jubiläumsverläugerung. In der biefigen Domkirche 

1. d. M. bekannt gemacht, daß das Jubiläum, welches 
„d. M. ſein Ende erreichen ſollte, bis zu Mariä Empfäng⸗ 
„ k. M., „durch die Gnade des heiligen Vaters“ verlängert 
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hieſigen Eliſabethinerinnen, welche ſich bekanntlich mit 
lanten Krankenpflege befaſſen und durch ihre raſtloſe auf⸗ 
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Ik desrlin, 2. November. In der am 1. Nopember unter dem Vor⸗ 
Juden Staatsminiſters v. Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung des 
lechmsraths wurde zunächſt die Vorlage betreffend die allgemeine 
9 ac über den Reichshaushalt für das Etatsjahr 1877/78, dem 
Jun uſſe für Rechnungsweſen überwieſen. Sodann erfolgte Beſchluß⸗ 
N auf über die Wiederbeſetzung der erledigten Stelle eines Mitgliedes 
often Grund des 6 des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen 
eachtongen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 gebildeten 
dl unn mäſſion. Auf die mündlichen Berichte der Ausſchüſſe für 
Berg Steuerweſen und für Handel und Verkehr wurde beſchloſſen, 
dan Rene Geſuche, betreffend die Zolltarifirung von Korallenſchnüren, 
i keerberliten in Verbindung mit den Schäften, ſowie von gebrauch⸗ 
hate: ausländiſchen Gebinden ablehnend zu beſcheiden. Auch eine 
ei 


de wegen Juſtitzverweigerung und ein gegen zwangsweiſe Ver⸗ 
in den Nuheſtand erhobener Rekurs wurden auf Antrag des 
es für Juſtizweſen zurückgewieſen. Endlich legte der Vor⸗ 
einige Eingaben vor, über deren geſchäſtliche Behandlung Be⸗ 
9 getroffen wurde. 
ert a. M., 2. November. Ein Kabeltelegramm 
brankfurter Zeitung“ aus Newyork meldet das Falliſſement 


a aer Bent mit 6 Millionen Paſſiven; über 2 Millonen 


% i ien, 2. November. Meldung der „Pol. Korreſp.“: 
Nen lieniſche Botſchafter in Wien, Graf Robilant, erhielt 
5 ein Telegramm des Königs Humbert, in welchem der 
dead den herzlichſten Ausdrücken ſeinen Dank für den her⸗ 
le! en Antheil des Grafen Robilant an der Bewerkſtelligung 
en deze nach Wien ausſpricht, welche eben ſo ſehr den Gefüh⸗ 
Volteg Königs und der Königin als denjenigen des italieniſchen 
frei Miprochen habe, welches allgemein der lebhafteſten Be⸗ 
ug über das Zuſtandekommen der Reiſe Ausdruck gebe. 
at f dudon, 2. November. Wie die „Morningpoſt“ erfährt, 
Königin den Earl Fife beauftragt, ſich nach Dresden zu 
Drau und die Inveſtitur des Königs mit dem Hoſenbandorden 
anehmen. Carl Fife wird die Reiſe nach Dresden erſt nach 
3 5 nt er 5 
in autinopel, 2. November. ie zweite türkiſch⸗ 
dende neren Kefhäftigte ſich mit der Höhe der Ease. 
uicht 5 und mit den Garantien. Ein Beſchluß wurde 
ächten Sten da die türkiſchen Delegirten verſprachen, in der 
"ung einen bündigeren Vorſchlag zu unterbreiten. 


7 
1 


en der Regierung und dem Zentrum in erſter Reihe vom 


Der Botſchafterf Nowikow erneuerte feine Erklärung betreffend 


einen gleichzeitigen Abſchluß des Arrangements mit den Bond⸗ 
holders und bezüglich der Kriegsentſchädigung. Die türkiſchen 
Delegirten verſicherten, daß dieſerhalb kein Anlaß zur Beun⸗ 
ruhigung gegeben ſei, da die Verhandlungen mit den Bondhol⸗ 
ders in Folge des Bairamfeſtes unterbrochen würden. 

Waſhington, 1. November. Die Schuld der Vereinig⸗ 
ten Staaten hat im vergangenen Monat um 13,320,000 Doll. 
abgenommen. Im Staatsſchatze befanden ſich ult. Oktober 
240,960,000 Doll. 

Berlin, 2. November. S. M. S. „Moltke“, 16 Geſchütze, Kom⸗ 
en Kapitän zur See Pirner, ift am 17. September cr. in Callao 
eingetroffen. 

7 Plymonth, 1. November. Der hamburger Poſtdampfer „Herder“ 
iſt hier eingetroffen. 

Southampton, 2. November. Der Dampfer des norddeutſchen 
Lloyd „Rhein“ iſt hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die n keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November. 


Barometer auf 0 2 
Gr. reduz. in mm Wind. 


Datum 


Strande Wetter. i 


82 m Seehöhe Grad 

2. Nachm. 2 758,1 NO lebhaft heiter — 4,3 

2. Abnds. 10 760.1 NO lebhaft trübe — 47 

3. Morgs. 6 762,3 | NO lebhaft bedeckt — 4,9 
Am 2. Wärme⸗Maximum — 301 Celſ. 


„ s Wärme⸗Minimum — 49 = 


Wetterbericht vom 2. November, 8 Uhr Morgens. 


Barom a. 0 Gr. 5 Temp 
Ort. nachd. Meeresniv.“ Wind. Wetter. i, Celſ 
reduz. in mm. Grad 
Mullaghmore = 
Aberdeen 757 S 6 bedeckt 6 
Chriſtianſund 764 SO 4halb bedeckt 2 
Kopenhagen 767 O 4 heiter 1 
Stockholm — 
aparanda . 8 
etersburg. — 
Moskau = 
Cork Queenst. 752 S 4 on bedeckt 10 
Breſt 751 D 2 bedeckt 5 
r 702 2 1 wolkig 1 
W 766 OSO 3 heiter —2 
8 W 766 O 1 bedeckt —2 
inemünde 767 SO 1 bedeckt ) 0 
Neufahrwaſſer 767 NNO 3 Schnee 0 —1 
emel . DENE) 3|bevedt —5 
Paris. — 
Münſter 763 OSO 7 bedeckt | 
Karlsruhe 759 O 3 bedeckt 1 
Wiesbaden 760 O 2 pedeckt 2 
nchen 760 2 4 bedeckt —2 
Leipzig 765 NO 3 bedeckt —1 
Berlin 765 NO 1 bedeckt 0 
Wien 762 NW Aſbedeckt —2 
Breslau. 65 NO bedeckt —4 
e d Aix — 
N — 
Trieſt 752 ONO bedeckt 6 


2 = leicht, 3 = fd 
ſteif, 8 = BEIN, 9—= Sturm, 10 - ftarfer 
an 


Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2. November Morgens 1,26 Meter. 
» 2 Pr Mittags 1,26 = 

Morgens 14 = 


Velegrapfifdie Sͤrſenberichte. 


(Grundeis.) 


Ei 3. e 


St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 988. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
An 
8. 
1860er {ei 
124}. 1864er Looſe 329,00. Ung. Staatsl. 236,00. do. Oſtb.⸗Obl. 


Nordweſtbahn 195. 
Italiener 


R 11 $ . . 
tener Bankverein 120, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —,—. 

Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien 3153, Franzoſen 2914, Ga⸗ 
lizier 276%, Lombarden 130, II. Orientanl. —, 11. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. { 

14 Fraukfurt a. M., 2. November. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
3133, Franzoſen 285%, Lombarden 1263, Galizier 2748, 1860er Looſe 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſteer. Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanl. —, 
unger. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtäedter Bank —, 
5 Goldrente —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. 

Wien, 2. November. (Schluß ⸗Courſe.) Renten und Bahnen, 
Nordweſthahn ausgenommen, feſt: Spekulationspapiere ſchwächer, be⸗ 
feſtigten ſich aber gegen den Schluß wieder. 

Papierrente 76,69. Silberrente 77,60. Oeſterr. Goldrente 93,90. 
Ungariſche Goldrente 118,85, 1854er Looſe 122,00. 1860er Looſe 


mſterdamer do. 97, Napoteons 9,374. Dukaten 5,59. Silberc. 
00,00. Marknoten 57,9. Ruſſiſche Banknoten 1,26. mberg⸗ 
Gernowitz —,—. Kronpr. Rudolf 168,00. Franz⸗Joſef ——. Dux⸗ 


4proz. 1 Goldrente 778, 
ombardiſche Eiſen⸗ 
Türken de 1865 14,80, 


Credit mobilier 730,00, Spanier exter. 268, do. inter. — S 
kanal⸗Altien —, Banque ottomane 715.00, Societe gen. ——, Credit 


hear 2. November. 
Anleihe 904. III. 


| „ öproz. Ruſſen 
de 1873 903, öproz. Türken de 1865 148, 3 proz. fundirte Amerikaner 
1 5 nt 5 791 8 e e Ungariſche 
oldrente —, Oeſterr. Goldrente 79%, Spanier 267, Egypter 73, Aproz. 

preuß. Conſols 99%. 4proz. baw. Anleihe —. an De 

Aprogent. ungar. Goldrente 763, Silber —. 

Platzdiscont 33 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 30,000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 1. November. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 941. 


Wechſel auf London 4,803, Wechſel auf Paris 5,248, 3 proz. fundi 
Anleihe —, Avprozent. tundirte Anleihe von 1877 116, Erk Bahn 
443, Zentral ⸗ Pacific 1144, Newyork Zentralbahn 1398, 


Eiſenbahn 1353. Cable Transfers 4,85}. 

Bremen, 2. November, Peg ro leut. (Schlubbericht) N 
remen, 2. November. Petroleum. ußbericht. uhig. 
Standard white loko 7,50, per Dezember 7,75, per Januar 7,80, 7 — 
Februar 7,80, per März 7,80, per . 8,50. Alles Brief. 
Hamburg, 2. November. Getreidemarkt. Weizen loco flau, auf 
Termine ruhig. — Roggen loco und auf Termine ruhig. — Weizen 
per Nov.⸗Dez. 230,00 Br., 229,00 Gd., per April⸗Mai 224.00 Br. 
222,00 Gd. Non per November⸗Dezember 180,00 Br., 179,00 Gd. 
ver April⸗Mai 170,00 Br. 168,00 Gd. — Hafer feit, Gerſie matt. 
— Rüböl feft, loko 56,00, per Mai 58,50. — Spiritus feſter, per 
November 444 Br., per Dezember⸗Januar 44 Br., per Januar⸗Februar 
44 Br. per April⸗Mai 431 Br. — Kaffee ſtetig, Umſatz 5000 Sack. 
— Petroleum feſter, Standard white loco 8,10 Br., 8,00 Gd., per 
November 7,90 Gd., per Dezember 7,90 Gd. — Wetter: Kalt. 
eſt, 2. November. e e e loko geſchäftsl., 
— Mai 


auf Termine 15 er Frühjahr 12,83 8 r. ais 
ver Mal⸗ Juni 725 Gd. 728 Er. Kohlraps er Auguft- 
135. — Wetter: Regneriſch. bras der Yugufl-Eenteniber 


aris, 2. Nopbr. Produktenmarkt (Schlußbericht.) Weize } 
per I ovember 81,00, per Dezember 31,10, per Jann: e 1 88 
per März⸗Juni 31,00. — Roggen ruhig, per November 22,75, per 
9 22,50. — Mehl 9 Marques ſeſt, per November 65,50, 
per R 5991. ee er Januar⸗April 67,00, per März⸗Juni 67,00. 
— eſt, per 
April 78,00, per März⸗Juni 78. — Spiritus feſt, per November 62.25 
per Dezember 63,00, per Januar⸗April 64,00, ie 50. 
Bier At ; 5 x per Mai⸗Auguſt 64,50. 
Amſterdam, 2. November. Getreidemarkt. (Schl icht. 
Weizen auf Termine niedriger, per November 322, Fer chegl 
Roggen loco niedriger, auf Termine unverändert, per März 207 Fl. 
fuer f. Frühjahr 365. Rüböl loco 323, pr. Herbſt 327, pr. Frühe 


Antwerpen, 2. Novbbr. Petroleummarkt. (Schl. icht. 

Raffinirtes, Type weiß, loko 19 bez. und Br., pr. 8 119 Br 

pr. Januar 196 ber. u. Br, per Januar⸗März 19 Br. Nuhig. 
London, 2 November. Havannazucker Nr. 12 254. Stetig. 
London, 2. November. Getreidemarkt (Anfangs bericht.) Fremde 


et und — 80 Ar e, 15 8 5 
0 . November. er e a 9 
50 85 Mile: 1 n ſte angeboten eizenladun⸗ 

ondon, 2. November. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremd 
Zufubren ‚it letztem Montag: Weizen 77,440, Gerſtes 535005 Haßer 


Weſzen ruhig, aber ſtetig, angekommene Ladun en ſtetiger, Hafer 
und Bohnen feſt, andere Getreidearten weichend. en feet > 
= Leith, 8 1 u e 5 £ eid & 8 arkt.) Weizen leblos, 1 sh. 
niedriger. Für Malz⸗Gerſte beſſere Nachfrage, feſter. nverän⸗ 
dert te de Jageirv, 31. Oftoh ue 
o de Janeiro, 31. Oktober. Wechſelcours auf London 227, 
do. auf Paris 424. — Tendenz des Kaffeemarktes: Feſt. 92 
für good first 4300 A 4450. Durchſchnittliche Tageszufuhr 13,750 
Sack. Ausfuhr nach Nordamerika 50,000 Sack, do, nach dem Ka⸗ 
nal und Nord⸗Europa 46,000 Sack, do. nach dem Mittelmeere 11,500. 
m. 7 1 HH 5 249,000 Sack. = le in N 
ewyork, 1. Novbr. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
114, do. in Netw⸗Orleans 111. Petroleum“) in Newvork 75 Gd. in Phila⸗ 
delphia 71 Gd., rohes Petroleum 64, do. Pipe line 
— D.85 C. Mehl 5 D. 75 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 435 0. 
Weizen per laufenden Monat 1 P. 5 , do pr. Dezember 1 D- 
46% O., do. per Januar 1 D. 50 0. Mais (old mixed) 70 C. Zucker 
(Fair refining Muscovados) 83. Kaffee Rio) 11}. Schmal (Marke 
Wilcox) 113, do. Fairbante 118, bo. Rohe u. Brothers 113. Speck 
(short clear) 91 C. Getreidefracht 4. 5 


) Januar⸗Lieferung. 


— . ‚ ‚ ———— 
Heute Abend friſche Stettiner Hechte, Barſen 
und Zander 
bei Moritz Briske Wwe., Krämerſtraße 18/19. 


Der auf Freitag, den 4. November, in Samter 


anberaumte Verkaufstermin iſt aufgehoben. 
Samter, den 2. November 1881. 


aſer feſt. 


Kaysser, 
Gerichtsvollzieher. 


ovbr. 77,00, per Dezember 4 5 per Januar⸗ 


FFT 


10 50975 1185 letzten Montag: Weizen 77,400. Gerſte 5500, Hafer 


tificates 


Chicago ⸗ 


r 


n 


N 
1 


2 


ge x 
Berlin, 2. November. Wind: Oft. Wetter: Froftig. 
Weizen per 1000 Kilo loto 216—247 M. nach Qualität 545 
fordert, fein gelb — M. ab Bahn bez., def. Poln. — M. ab n 
per November 229—230 bezahlt, per November Dezember 226 
bis 127 bezahlt, per Dezember⸗Jannar — M. bezahlt, per Januar⸗ 
bruar — M. bezahlt, per April⸗Mai 2221—223 — per 
anuar⸗FJebruar — M. bez. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis 
— Mark. — Roggen per 1000 Kilo loro 190—194 Mark nach Qua⸗ 
lität gefordert, neu inländiſcher 190 —192 ab Bahn bezahlt, hochfeiner 
193—194 Mk. ab Bahn bez., klammer — M. ab Kahn bez., alter do. 
— M. bez., ruſſiſcher — Mark a. K. bezahlt, feiner — M. ab 
Bahn. bez., defekter — Mark ab Bahn bezahlt, per November 186 bis 
185 bezahlt, per November⸗Dezember 179—1801—180 bezahlt, 
per Dezember⸗Januar — bezahlt, per Janugr⸗Februar — bezahlt, 
per April⸗Mai 170—1701—170f bez., per Mai⸗Juni 1674—1684—1 
bez. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — M. — Gerſte 
per 1000 Kilo lofo 158—200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer 
per 1000 Kilo loko 150—173 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 150 
bis 158 Mark bez., oſt⸗ und weftpreußiicher 155—161 Mark bez., pom⸗ 
merſcher und . 157—161 M. bez., ſchleſiſcher 157—161 M. 
bez., böhmiſcher 157—161 M. bez., fein weiß mecklenburgiſcher — ab B. 
bez., per November 149% bezahlt, per November⸗Dezember 148; bezahlt, 
per Dezbr.⸗Januar — bez., April⸗Mai 140 —150 bezahlt, per Mai⸗Juni 
— bezahlt. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — Mark. — 
Erb ſen per 1000 Kilo Kochwaare 184—212 M., Futterwaare 175 bis 
183 M. — Mais per 1000 Kilo loko 149—155 nach Qualität gefor⸗ 
dert, per November 149 bez., per November⸗Dezember 148 bezahlt, per 
per April⸗Mai 1484 Mark bezahlt, per Mai⸗Juni 1424 Mark. Gekün⸗ 


digt 1000 Ztnur. Regulirungspreis 1 ez. — Weizenmehl ver 


per 


ruar 24.00 —24 


etroleum per 100 Kilo loko 25,0 M. 


„ per 
November 24,7 bezahlt, per November⸗Dezember 24,7 bezahlt, per 
Dezember⸗Januar 25,1 bez., per Januar⸗FJebruar — bez., per Februar⸗ 
per April⸗Mai — bezahlt, per Mai⸗Juni — bezahlt. 
t Regulirungspreis 24.8 M. — Spiritus 
per 100 Liter loko ohne Faß 51,0 —50,9—51,0 bez., per Novbr. 51,0—51,4 
November⸗Dezember 50,5 —50,7 bezahlt, per Dezember⸗Ja⸗ 
per Januar⸗FJebruar — bezahlt, per 522 Peach bez., 
ezahlt, ver 
Mai⸗Juni 52.2—52,4 bezahlt. Gekündigt — Liter. NI ee 
— Mark. (B. B.⸗Z.) 


März — bezahlt, 
Gekündigt 400 Zentner. 


bezahlt, per 
nuar — bez., 
per März⸗April — bezahlt, 


perl April⸗Mai 52,0—52,2 b 


Stettin, 2. November. [An der [Börſe.] Wetter: Trübe. 
＋ 1 Gr. R. B Wind: OS 


. Barom. 286. Morgen 2 Gr. R. Wind: OSO 


Weizen matter, per 1000 Kilo loko gelber 224 bis 232 M., 
5 Mark bez., per No⸗ 
kovember⸗Dezember — M., ver Avril⸗Mai 


weißer 225 bis 235 M. bez., per 
vember 230 M. bez., per . 


Oktober — 


Berlin, 2. November. Geld zeigte ſich heute wiederum entſchieden 
flüſſiger und war am Diskontmarkte zu 43 Prozent angeboten, 
während Geld per Ultimo nur 5 Prozent bedang. ennſchon nicht 
u verkennen ift, daß dies auf die Stimmung nicht ohne Einfluß ge: 
blieben iſt, jo zeigte ſich doch andererſeits auch, daß die Spekulation 
an Thatkraft, die geitern noch hervorzuheben war, weſentlich eingebüßt 
hatte. Die heute zur Notiz gekommenen Coursveränderungen ſind 
meiſt unbedeutend, in vielen Fällen nahm die Coursbewegung weichende 
Richtung und iſt dies beſonders in Bezug auf die von Wien abhängi⸗ 
gen Werthe zu ſagen. Heſterreichiſche Kreditaktien unterlagen aller: 
dings nur geringfügigen Schwankungen, dafür ließen aber die Aktien 

2 Tom. Pomm. 9.8. 1. 1205 107.00 bz 
Jon ds⸗ U. Aktien-Börfe. do. II. IV. 1105 10200 
Berlin, den 5 3 Pe * — 256 55 1005 100,10 bz 
ven e Fonds- u elde Pr. C.⸗B.⸗O.⸗Br. 13. 
a do. d 110 5 1110,00 G 


onzje, . do. 
Preuß. Eoni. Anl. 110 105.00 5& do. do. 115 4107,00 bz 
do. neue 1876 4 Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. 1005 105,50 bz 
Staats⸗Anleihe do. do. vückz. 100 44 102,25 bz 
See Dec e de (187 u. 7 

. 5 5 D. u. 
8 100,30 bz do. (1874 


eichb.⸗ 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 . (1874) 
8 95,00 bz Mr 448150 


. 5 1103,75 56 
8 o. 44/105,50 bzG 
tettiner da. Bud. 5 1100,50 B 


G 

bz do. o. 4103,00 436 
8 Kruppſche Obligat. 5 110,00 9 
G 


do. 
Zandſch. Central 
— Neumärk. 33 95, 
do neue 3390,90 


do. = 

do. neue 4 Ansländiſche Fonds. 
N. Brandbg. Kreb. 4 meril. 5 1881 6 | 
Dfinreußtiche 134] 90,50 G do. do. 1885 6 

do. 4 100,00 bz J do. Bos. (fund.) 6 

Ar. witer 9 0005 Newer Sb. l 

r. ritterſch. } ewyork. Std. Anl. 

1 4 100.25 8 eſterr. Goldrente |4 | 81,09 bz 
do. 4 100,00 bzG 


Eibe er 45 65,80 bz 
ilber⸗Rente 4 66,70 bzB 
250 fl. 185414 

do. Cr. 100 fl. 1858 — 345,75 bz 
do. Lott.⸗A. v. 18605 1124,50 bz 
do. do. v. 1864 

Ungar. Goldrente 


LR. do. 
do. II. Serie 43 103,50 bz do. 
Neuldſch. II. Serie 4 100,00 bz do 
do. do. 4103,75 8 
Poſenſche, neue 4 | 99,90 
Sächſiſche 


merſche 33 90,10 B 
u 400 30 b bu. Ste Ee Al 
ec ll Ai 1 5 alten Rent 
eſiſche altl. alieniſche Rente 
es Ile A. 4 do. Tab.⸗Oblg. 
do. neue I. 4 
Rentenbriefe: 51.75 B 


S 


DS OTO | 88 


77,00 bz 
85,40 bzB 


4 
Pommerſche 1 10 
Weſſſl 4 89,40 bz 

in⸗ u. We 5 
Sach 4 
Schleſiſche 4 


20⸗Frankſtuck. 
do. 500 Gr. 

Dollars ie 

Sm do. 500 Gr. 


l. Banknoten 
25 einlösb. Leipz. 


1872 
1875 


13,93 bz 


65,10 bz 
do. do. 
do. Liquidat. 4 | 56,90 bz 
nl. v. 1865/—| 15,25 6 
do. v. 186918 
do. Looſe vollgez. 3 


) Wechſel⸗Courſe. 


700970 5 
Ruf. Rote; N Eee 6; 
NE 

Ae 


Brem. nl. 
Br.Anl.3}1130,50 G 
Bu Ei nl. 3125,80 G 


do. do. 2 M 
549 S0 8 8 
Bi do. 100 F. 2 M. 


Oldenbur er 


burg —, ig —. London 5, 
B FE % Wien 4 pt. 


Pomm Hyp.⸗Pfdbr. 


n 


90 bz — hö B. A. Lit. 4 4 
D.⸗G.⸗C.⸗B-Pf 1105 108,70 bz önir B.⸗A.Lit. B. 4 
do. do. 104,20 bB ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürſgedenhütte conj. 
Dtſch. Hypoth. unk. 5 103,80 8 Wechſel 55, für Lombard 64 pet. Bank⸗hein.⸗Naſſ. Bergw. 4 
Er x 101,90 b nn Sub * — Rhein. Weit 
ein. DHD.=pT. ö üſſe ran a. M. 4, Ham⸗ 
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der öſterreichiſchen Eiſenbahnen in den Notirungen nicht unbedeutend 
nach. Zu den herabgeſetzten Courſen zeigte ſich aber gute Kaufluſt, 
wenigſtens für öſterreichiſche Nordweſtbahn und für Dux⸗Bodenbacher. 
Einheimiſche chat wurden waren ſtill und hielten ſich ziemlich un⸗ 
verändert. Lebhaft wurden Oberſchleſiſche umgeſetzt. Märkiſch⸗Poſener 
fanden ebenfalls gute Beachtung. Von anderen Eiſenbahn⸗Aktien 
waren die der Schweizer Weſtbahn ſehr beliebt und ſteigend. Einer 
beſonderen Bevorzugung erfreuten ſich heute eigentlich die Prioritäts⸗ 
Stamm⸗Aktien und von dieſen namentlich Oels⸗Gneſener und Münſter⸗ 
Enſcheder, Bankaktien und Induſtriepapiere verhielten ſich ruhiger. 
Nur für Montanwerthe kam eine entſchieden günſtigere Stimmung zum 
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